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(54) SIEBRUNDBESCHICKER UND VERSCHLEISSBLECH FÜR DEN AUSSTREICHARM EINES 
SIEBRUNDBESCHICKERS

(57) Die Erfindung betrifft einen Siebrundbeschicker
(1) mit einem Ausstreicharm (2) und einem Verschleiß-
blech (3). Der Ausstreicharm (2) dreht sich im Betrieb
des Siebrundbeschickers (1) um eine Drehachse (100)
in einer Umlaufrichtung (90). Das Verschleißblech (3) ist
zum Schutz des Ausstreicharms (2) am Ausstreicharm
(2) austauschbar montiert. Der Austauscharm (2) besitzt
eine Anlagefläche (4), die von einer Vorderkante (5) und
einer Hinterkante (6) begrenzt ist, wobei die Vorderkante
(5) ausgehend von der Hinterkante (6) in Umlaufrichtung
(90) vor der Hinterkante (6) angeordnet ist, und wobei

die Hinterkante (6) in Richtung der Drehachse (100) hö-
her als die Vorderkante (5) angeordnet ist. Das Ver-
schleißblech (3) deckt die Anlagefläche (4) und die Vor-
derkante (5) zumindest teilweise ab. Das Verschleiß-
blech (3) ist im Bereich der Vorderkante (5) ausschließ-
lich mittels eines Formschlusses zwischen Verschleiß-
blech (3) und Ausstreicharm (2) am Ausstreicharm (2)
befestigt. Das Verschleißblech (3) ist im Bereich der Hin-
terkante (6) des Ausstreicharms (2) mittels eines Kraft-
schlusses (51) befestigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Siebrundbeschicker
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Ver-
schleißblech für den Ausstreicharm eines Siebrundbe-
schickers nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11.
[0002] Ein Siebrundbeschicker wird bei der Ziegelher-
stellung zur Aufbereitung von Ton eingesetzt. Der Sieb-
rundbeschicker dient dazu, den Ton zu homogenisieren,
zu puffern, zu dosieren, zu zerkleinern und zu mischen.
Oft besteht auch die Möglichkeit, den Ton im Siebrund-
beschicker Wasserdampf auszusetzen, der durch Düsen
zugegeben werden kann. In der Regel wird die grobke-
ramische Tonmasse von oben in einen Siebkorb des
Siebrundbeschickers befördert. Innerhalb des Siebrund-
beschickers wird die Masse mehrere Meter aufgeschüt-
tet und lastet auf einem Ausstreicharm des Siebrundbe-
schickers. Der Ausstreicharm bewegt und mischt die
grobkeramische Tonmasse durch Rotieren nach außen
und presst die Tonmasse durch ein umfangseitiges Sieb
des Siebkorbs. Hierbei wird die grobkeramische Ton-
masse für die Formgebung der Ziegel aufbereitet, um
eine optimale Qualität der Ziegel zu erhalten. Durch den
direkten Kontakt mit der Tonmasse entsteht an vielen
Stellen des Siebrundbeschickers ein sehr starker abra-
siver Verschleiß. Insbesondere der Ausstreicharm, auf
dem ein großes Gewicht lastet, ist diesem Verschleiß
ausgesetzt.
[0003] Bisher werden die verschleißintensiven Stellen
des Ausstreicharms mit sehr harten Auftragsschweißun-
gen gepanzert. Die Auftragsschweißungen eines ver-
schlissenen Ausstreicharms können regeneriert werden.
Hierzu ist jedoch die Demontage des Ausstreicharms er-
forderlich, wofür ein Großteil der Maschine zurückgebaut
werden muss. Die Regenerierung muss von einem
Schweißspezialisten vorgenommen werden, weshalb
der Ausstreicharm in der Regel verschickt werden muss.
Damit die Maschine, während der Ausstreicharm zur Re-
generierung beim Spezialisten ist, nicht ungenutzt still-
steht, ist ein zweiter Ausstreicharm erforderlich. Der Aus-
und Einbau, das Verschicken, die Regenerierung und
die Anschaffung eines zweiten Ausstreicharms stellen
einen hohen Zeit- und Kostenaufwand dar.
[0004] Als Alternative kommt ein austauschbares Ver-
schleißblech zum Einsatz. Das Verschleißblech deckt
diejenigen Bereiche des Ausstreicharms ab, die im Be-
trieb des Siebrundbeschickers der Tonmasse zuge-
wandt sind. Im Betrieb des Siebrundbeschickers dreht
sich der Ausstreicharm um eine Drehachse in einer Um-
laufrichtung. Der Ausstreicharm besitzt eine Anlageflä-
che, die von einer Vorderkante und einer Hinterkante be-
grenzt ist. Die Vorderkante ist ausgehend von der Hin-
terkante in Umlaufrichtung vor der Hinterkante angeord-
net, wobei die Hinterkante in Richtung der Drehachse
höher als die Vorderkante angeordnet ist. Im Betrieb ei-
nes solchen Siebrundbeschickers schiebt der mit einem
Verschleißblech bestückte Ausstreicharm die Tonmasse
vor sich her und drückt sie nach oben und nach außen

in Richtung von Sieben, durch die die Tonmasse ge-
drückt werden soll. Das Verschleißblech umgreift die
Vorderkante des Ausstreicharms. Von der Unterseite
des Ausstreicharms her ist das Verschleißblech im Be-
reich der Vorderkante mittels Schrauben am Ausstreich-
arm befestigt. Bei einen Ausstauch des Verschleißblechs
müssen diese Schrauben gelöst werden. Hierzu ist es
erforderlich, den Ausstreicharm zumindest teilweise zu
demontieren, wofür wiederum ein Großteil der Maschine
zurückgebaut werden muss. Dies ist zeit- und kostenin-
tensiv, insbesondere, da für den Ausbau des Ausstreich-
arms mindestens zwei Personen erforderlich sind.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gattungsgemäßen Siebrundbeschicker derart wei-
terzubilden, dass ein einfacher Ein- und Ausbau eines
Verschleißblechs möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Siebrundbe-
schicker mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0007] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht da-
rin, ein gattungsgemäßes Verschleißblech für den Aus-
streicharm eines Siebrundbeschickers derart weiterzu-
bilden, dass eine einfache Montage und eine einfache
Demontage des Verschleißblechs am Ausstreicharm ei-
nes Siebrundbeschickers möglich sind.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Verschleißbleich
mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst.
[0009] Bei einem erfindungsgemäßen Siebrundbe-
schicker ist das Verschleißblech im Bereich der Vorder-
kante ausschließlich mittels eines Formschlusses zwi-
schen Verschleißblech und Ausstreicharm am Aus-
streicharm befestigt. Im Bereich der Hinterkante des Aus-
streicharms ist das Verschleißblech mittels eines Kraft-
schlusses am Ausstreicharm befestigt. Dies ermöglicht
die Montage und Demontage des Verschleißblechs im
eingebauten Zustand des Ausstreicharms. Der Aus-
streicharm muss zum Wechsel des Verschleißblechs
nicht demontiert oder angehoben werden. Der im Stand
der Technik erforderliche Rückbau der Maschine entfällt
gänzlich. Dadurch, dass das Verschleißblech im Bereich
der Vorderkante mittels eines Formschlusses und im Be-
reich der Hinterkante mittels eines Kraftschlusses befes-
tigt ist, kann der Kraftschluss in einem leicht zugängli-
chen Bereich gelöst oder geöffnet werden. Die Montage
oder Demontage des Verschleißblechs kann von einer
einzigen Person durchgeführt werden. Dadurch werden
Zeit und Kosten eingespart.
[0010] Vorteilhaft übergreift das Verschleißblech den
Ausstreicharm im Bereich der Vorderkante hakenförmig
und liegt in diesem Bereich zumindest teilweise derart
am Ausstreicharm an, dass dadurch der Formschluss
realisiert ist.
[0011] Zweckmäßig umfasst das Verschleißblech eine
Vorderfront, mit der es an der Vorderkante des Aus-
streicharms anliegt. Die Vorderfront erstreckt sich in
Richtung der Drehachse. Das Verschleißblech liegt mit
einer Druckplatte an der Anlagefläche des Ausstreich-
arms an. In Richtung der Drehachse liegt der Druckplatte
weiter unten in Richtung der Drehachse gegenüber eine
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Haltefläche für den Formschluss mit dem Ausstreicharm.
Die Haltefläche erstreckt sich ausgehend von der Vor-
derfront des Verschleißblechs entgegen der Umlaufrich-
tung, so dass zwischen Druckplatte, Vorderfront und Hal-
tefläche ein in Richtung entgegen der Umlaufrichtung of-
fener Raum gebildet ist. Der Ausstreicharm ist im Bereich
seiner Vorderkante formschlüssig in dem Raum aufge-
nommen. Auf diese Weise ist der Formschluss des Ver-
schleißblechs mit dem Ausstreicharm im Bereich der
Vorderkante des Ausstreicharms auf einfache Weise
realisiert.
[0012] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung um-
fasst der Ausstreicharm eine separat vom Ausstreicharm
ausgebildete Anschlagleiste. Die Anschlagleiste ist un-
terhalb der Vorderkante des Ausstreicharms angeordnet
und mit dem Ausstreicharm verbunden. Dadurch kann
ein einheitlicher Anschlag für das Verschleißblech im Be-
reich der Vorderkante des Ausstreicharms gebildet wer-
den. Durch die Anschlagleiste können Gusstoleranzen
des Ausstreicharms ausgeglichen werden. Bei einem
Ausstreicharm, der im Bereich seiner Vorderkante be-
reits verschlissen ist, kann die Anschlagleiste dazu ver-
wendet werden, verschlissene Stellen auszugleichen
und so auf ganzer Länge der Vorderkante des Aus-
streicharms einen präzise definierten Anschlag für ein
Verschleißblech zu bilden.
[0013] Eine zweckmäßige Ausgestaltung der Erfin-
dung besteht darin, dass der Ausstreicharm zur kraft-
schlüssigen Befestigung des Verschleißblechs am Aus-
streicharm mittels eines Befestigungselements im Be-
reich der Hinterkante eine Befestigungsstelle umfasst.
Vorteilhaft umfasst das Verschleißblech im Bereich der
Befestigungsstelle des Ausstreicharms ein Loch, durch
das das Befestigungselement in die Befestigungsstelle
des Ausstreicharms geführt ist. Dadurch ist auf einfache
Weise ein Kraftschluss an der Hinterkante des Aus-
streicharms realisiert.
[0014] In vorteilhafter Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Siebrundbeschickers durchdringt das Befesti-
gungselement die Befestigungsstelle vollständig und ist
von unten frei zugänglich. Dadurch kann eine Befesti-
gung des Befestigungselements ohne Hindernisse ein-
fach und schnell erfolgen.
[0015] Vorteilhaft ist die Befestigungsstelle in eine Be-
festigungsplatte eingebracht, die sich in einer Ebene
senkrecht zur Drehachse erstreckt. Dadurch kann das
Befestigungselement problemlos an der Hinterkante des
Ausstreicharms von oben in die Befestigungsstelle ein-
geführt werden. Ein weiterer Vorteil der Verwendung ei-
ner Befestigungsplatte liegt darin, dass eine solche Be-
festigungsplatte auch nachträglich an bereits in Betrieb
genommene Ausstreicharme, für die ursprünglich keine
kraftschlüssige Befestigung im Bereich der Hinterkante
des Ausstreicharms vorgesehen war, angebracht wer-
den kann. Dies kann beispielsweise durch Anschweißen
der Befestigungsplatte an den Ausstreicharm im Bereich
der Hinterkante erfolgen. Eine solche Befestigungsplatte
kann derart am Ausstreicharm angeordnet sein, dass sie

sowohl von unten als auch von oben im Bereich des
Lochs frei zugänglich ist. Eine weitere vorteilhafte zu-
sätzliche oder alternative Ausgestaltung der Erfindung
besteht darin, dass unterhalb der Befestigungsstelle eine
Tasche im Körper des Ausstreicharms ausgebildet ist,
mittels derer das Befestigungselement zugänglich ist.
Dadurch ist ein Öffnen oder Schließen der kraftschlüssi-
gen Verbindung im Bereich der Hinterkante des Aus-
streicharms, die das Befestigungselement umfasst, auf
einfache Weise und unkompliziert möglich.
[0016] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
das Loch des Verschleißblechs im Wesentlichen kreis-
förmig ausgebildet, und das Verschleißblech umfasst
Mittel zur Drehsicherung des Befestigungselements. Da-
durch ist das Befestigungselement beim Schließen des
Kraftschlusses gegen Drehbewegungen sicher gelagert.
Das Befestigungselement kann beispielsweise als
Schraube ausgestaltet sein, die sich dank der Mittel zur
Drehsicherung beim Aufschrauben einer Mutter auf die
Schraube nicht dreht. Dadurch ist ein einfaches und kom-
fortables Schließen des Kraftschlusses an der Hinterkan-
te des Ausstreicharms möglich.
[0017] Vorteilhaft umfassen die Mittel zur Drehsiche-
rung ein Verschleißblechmittel zur Drehsicherung.
Zweckmäßig ist das Verschleißblechmittel zur Drehsi-
cherung eine sich in Radialrichtung des Lochs des Ver-
schleißblechs erstreckende Aussparung am Rand des
im Wesentlichen kreisförmigen Lochs, die für den Eingriff
eines Vorsprungs des Befestigungselements vorgese-
hen ist. Vorteilhaft umfassen die Mittel zur Drehsicherung
den Vorsprung am Befestigungselement. Im montierten
Zustand des Verschleißblechs am Ausstreicharm greift
der Vorsprung des Befestigungselements in die Ausspa-
rung des Lochs ein. Zweckmäßig erstreckt sich die Aus-
sparung am Rand des Lochs in Radialrichtung des
Lochs. Zweckmäßig umfasst das Verschleißblech eine
Befestigungsfläche, in die das Loch eingebracht ist. Die
Aussparung am Rand des Lochs ist eine Aussparung in
der Befestigungsfläche des Verschleißblechs. Dadurch
ist das Befestigungselement auf einfache Weise gegen-
über Drehbewegungen im kreisförmigen Loch gesichert.
[0018] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung um-
fasst das Verschleißblech einen Senklochring, durch den
das Loch gebildet ist. Dadurch kann das Befestigungs-
element im Loch zentriert werden.
[0019] Das entsprechende erfindungsgemäße Ver-
schleißblech für den Ausstreicharm eines Siebrundbe-
schickers besitzt eine Vorderfront und eine hintere Be-
festigungsfläche. Die Vorderfront ist im am Ausstreich-
arm montierten Zustand des Verschleißblechs im Betrieb
des Siebrundbeschickers ausgehend von der Befesti-
gungsfläche in Umlaufrichtung des Ausstreicharms vor
der Befestigungsfläche angeordnet. Im montierten Zu-
stand erstreckt sich die Vorderfront in Richtung einer
Drehachse des Siebrundbeschickers, und die Befesti-
gungsfläche ist in Richtung der Drehachse höher als die
Vorderfront angeordnet. Zwischen Vorderfront und Be-
festigungsfläche erstreckt sich eine Druckplatte des Ver-
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schleißblechs.
[0020] Der Druckplatte weiter unten in Richtung der
Drehachse gegenüberliegend ist eine Haltefläche ange-
ordnet, die sich ausgehend von der Vorderfront entgegen
der Umlaufrichtung erstreckt. Für einen Formschluss des
Verschleißblechs mit dem Ausstreicharm ist zwischen
Druckplatte, Vorderfront und Haltefläche ein in Richtung
entgegen der Umlaufrichtung offener Raum zur Aufnah-
me eines Teils des Ausstreicharms gebildet. Zur kraft-
schlüssigen Befestigung des Verschleißblechs am Aus-
streicharm mittels eines Befestigungselements sind aus-
schließlich an der Befestigungsfläche des
Verschleißblechs ein Loch oder mehrere Löcher ange-
ordnet. Dadurch, dass ausschließlich an der Befesti-
gungsfläche des Verschleißblechs ein Loch oder meh-
rere Löcher angeordnet sind, kann das Verschleißblech
auf einfache Weise kraftschlüssig mit dem Ausstreich-
arm verbunden werden.
[0021] Ein oder mehrere Befestigungselemente müs-
sen lediglich im Bereich der Befestigungsfläche des Ver-
schleißblechs montiert werden. Dieser Bereich ist leicht
zugänglich, so dass eine einfache Montage und eine ein-
fache Demontage des Verschleißblechs möglich sind.
Der offene Raum des Verschleißblechs kann form-
schlüssig mit einem Teil des Ausstreicharms ausgebildet
sein. Dadurch kann das Verschleißblech im Bereich sei-
ner Vorderfront auf einfache Weise mit dem Ausstreich-
arm im Bereich der Vorderkante des Ausstreicharms ver-
bunden werden. Hierfür ist kein Kraftschluss erforderlich.
Im Bereich der Vorderkante des Ausstreicharms kann
das Verschleißblech lediglich durch einen Formschluss
am Ausstreicharm gehalten sein. Dadurch sind eine ein-
fache Montage und eine einfache Demontage des Ver-
schleißblechs ermöglicht. Hierbei müssen im Bereich der
Vorderkante des Ausstreicharms keine Befestigungse-
lemente gelöst oder angezogen werden. Dadurch sind
bei der Montage oder Demontage des Verschleißblechs
kein Ausbau des Ausstreicharms und kein Rückbau der
Maschine erforderlich. Hiermit sind die bereits zum er-
findungsgemäßen Siebrundbeschicker erwähnten Vor-
teile verbunden.
[0022] Vorteilhaft erstreckt sich die Befestigungsflä-
che des Verschleißblechs im am Ausstreicharm montier-
ten Zustand des Verschleißblechs zumindest im Bereich
des Lochs in einer Ebene senkrecht zur Drehachse, so
dass ein Befestigungselement von oben in das Loch der
Befestigungsfläche einführbar ist. Dadurch ist eine kraft-
schlüssige Verbindung zwischen dem Ausstreicharm
und dem Verschleißblech auf einfache Weise durch Ein-
bringen eines Befestigungselements in das Loch des
Verschleißblechs möglich.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist nach-
stehend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 in einer schematischen Perspektivdarstellung
einen erfindungsgemäßen Siebrundbeschi-
cker,

Fig. 2 in einer Ansicht von oben auf den Siebrund-
beschicker nach Fig. 1 in Richtung der in Fig.
1 dargestellten Drehachse,

Fig. 3 in einer Schnittdarstellung gemäß der in Fig.
2 mit III gekennzeichneten Schnittfläche den
Siebrundbeschicker aus den Figuren 1 und 2,

Fig. 4 in einer schematischen perspektivischen An-
sicht einen Ausstreicharm, der mit einem Dom
versehen ist, mit demontiertem
Verschleißblech,

Fig. 5 in einer schematischen perspektivischen An-
sicht den Ausstreicharm nach Fig. 4 mit daran
montiertem Verschleißblech,

Fig. 6 in einer Seitenansicht senkrecht auf die Dreh-
achse den Ausstreicharm nach Fig. 5,

Fig. 7 in einer Ansicht von oben auf die Drehachse
den Ausstreicharm nach den Figuren 5 und 6,

Fig. 8 in einer Schnittdarstellung gemäß der in Fig.
7 mit VIII gekennzeichneten Schnittfläche den
Ausstreicharm nach den Figuren 5 bis 7,

Fig. 9 in einer Ansicht von oben auf die Drehachse
den in Fig. 8 dargestellten Senklochring und

Fig. 10 in einer schematischen Seitenansicht ein Be-
festigungselement mit einem Vorsprung.

[0024] Die Figuren 1 bis 3 zeigen in verschiedenen An-
sichten einen Siebrundbeschicker 1. Der Siebrundbe-
schicker 1 umfasst einen Ausstreicharm 2. Im Betrieb
des Siebrundbeschickers 1 dreht sich der Ausstreicharm
2 um eine Drehachse 100 in einer Umlaufrichtung 90 des
Ausstreicharms 2. Der Ausstreicharm 2 ist in Fig. 1 von
einem Verschleißbleich 3 verdeckt und nicht zu erken-
nen.
[0025] Das Verschleißblech 3 umfasst eine Druckplat-
te 8. Die Druckplatte 8 liegt am Ausstreicharm 2 an. Im
montierten Zustand des Verschleißblechs 3 verläuft die
Druckplatte 8 ausgehend von einer Vorderfront 7 des
Verschleißblechs 3 entgegen der Umlaufrichtung 90
nach oben schräg zur Drehachse 100.
[0026] Der Siebrundbeschicker 1 umfasst einen Sieb-
korb 40. Der Ausstreicharm 2 ist innerhalb des Siebkorbs
40 angeordnet. Im Betrieb des Siebrundbeschickers 1
wird in den Siebkorb 40 eine Tonmasse eingebracht.
Durch die Rotationsbewegung des Ausstreicharms 2
schiebt der Ausstreicharm 2 die Tonmasse in Richtung
der Umlaufrichtung 90 vor sich her. Aufgrund der schrä-
gen Orientierung der Druckplatte 8 gegenüber der Dreh-
achse 100 drückt die Druckplatte 8 gleichzeitig die Ton-
masse nach oben und radial nach außen in Richtung von
am Umfang des Siebkorbs 40 angeordneten Sieben 41
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des Siebkorbs 41. Hierbei wird ein Teil der Tonmasse
durch die Siebe 41 gepresst und dabei homogenisiert
und zerkleinert. Die durch die Siebe 41 gepresste Ton-
masse fällt auf einen rotierenden Sammelteller 30, der
die gepresste Tonmasse entgegen der Umlaufrichtung
90 auf ein nicht dargestelltes Förderband befördert.
[0027] Fig. 4 zeigt den Ausstreicharm 2 des Siebrund-
beschickers 1 aus den Figuren 1 bis 3. Hierbei ist kein
Verschleißblech an dem Ausstreicharm 2 montiert. Der
Ausstreicharm 2 weist einen Dom 42 auf. Der Dom 42
dient zur Verbindung mit der Welle eines Antriebs. Durch
das Zentrum des Doms 42 verläuft die Drehachse 100.
Der Ausstreicharm 2 besitzt eine Anlagefläche 4. Die An-
lagefläche 4 erstreckt sich ausgehend vom Dom 42 in
einer Radialrichtung 70. Die Radialrichtung 70 ist senk-
recht zur Drehachse 100 orientiert. Der Ausstreicharm 2
verläuft schräg zur Drehachse 100. Die Anlagefläche 4
ist von einer Vorderkante 5 und einer Hinterkante 6 be-
grenzt. Die Vorderkante 5 ist ausgehend von der Hinter-
kante 6 in Umlaufrichtung 90 vor der Hinterkante 6 an-
geordnet. Die Hinterkante 6 ist in Richtung der Drehach-
se 100 höher als die Vorderkante 5 angeordnet. Die Vor-
derkante 5 verläuft schräg zur Radialrichtung 70.
[0028] Die Vorderkante 5 ist an einem Verbindungs-
punkt 43 mit dem Dom 42 verbunden. Ausgehend von
dem Verbindungspunkt 43 erstreckt sich die Vorderkante
5 weg vom Dom 42 bis zu einem Randpunkt 44 der Vor-
derkante 5. Ausgehend vom Verbindungspunkt 43 kreuzt
die Vorderkante 5 auf ihrem Weg zum Randpunkt 44 jede
Radialrichtung 70, die im Bereich der Vorderkante 5 liegt.
Der Verbindungspunkt 43 ist ausgehend vom Randpunkt
44 in Umlaufrichtung 90 vor dem Randpunkt 44 ange-
ordnet.
[0029] An die Vorderkante 5 schließt sich ein Frontbe-
reich 45 des Ausstreicharms 2 an. Die Vorderkante 5
verbindet den Frontbereich 45 mit der Anlagefläche 4.
Der Frontbereich 45 erstreckt sich parallel zur Vorder-
kante 5 in Richtung der Drehachse 100. Der Ausstreich-
arm 2 umfasst eine separat vom Ausstreicharm 2 aus-
gebildete Anschlagleiste 11. Die Anschlagleiste 11 ist
unterhalb der Vorderkante 5 des Ausstreicharms 2 an-
geordnet. Die Anschlagleiste 11 umfasst einen Grund-
körper 46 und mindestens einen Befestigungsvorsprung
25. Der Grundkörper 46 besitzt eine Vorderfläche 47. Die
Vorderfläche 47 liegt bezüglich der Umlaufrichtung 90
dem Befestigungsvorsprung 25 gegenüber. Die Vorder-
fläche 47 ist der Anlagefläche 4 des Ausstreicharms 2
abgewandt. Die Vorderfläche 47 zeigt ausgehend von
der Anlagefläche 4 des Ausstreicharms 2 in Umlaufrich-
tung 90. Die Vorderfläche 47 verläuft parallel zum Front-
bereich 45 des Ausstreicharms 2. Die Vorderfläche 47
der Anschlagleiste 11 steht über den Frontbereich 45
des Ausstreicharms 2 in Umlaufrichtung 90 hervor. Die
Vorderfläche 47 der Anschlagleiste 11 besitzt eine Un-
terkante 48. Die Unterkante 48 ist dem Frontbereich 45
des Ausstreicharms abgewandt. Die Unterkante 48 ver-
läuft parallel zur Vorderkante 5 des Ausstreicharms 2.
Durch die Unterkante 48 der Anschlagleiste 11 ist eine

definierte Kante gebildet. Die Unterkante 48 trägt zu ei-
nem präzisen Formschluss des Ausstreicharms 2 im Be-
reich seiner Vorderkante 5 mit dem Verschleißblech 3
bei.
[0030] Die Anschlagleiste 11 ist über die in Fig. 4 ge-
zeigten Befestigungsvorsprünge 25 unterhalb der Vor-
derkante 5 des Ausstreicharms 2 mit dem Ausstreicharm
2 verbunden. Die Anschlagleiste 11 ist Teil des Aus-
streicharms 2. Im Bereich der Vorderkante 5 des Aus-
streicharms 2 besitzt der Ausstreicharm 2 mindestens
eine Ausnehmung 27 zur Aufnahme eines Leistenbefes-
tigungselements 26. Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 4
sind mehrere Ausnehmungen 27 vorgesehen, die durch
Bohrungen realisiert sind. Die Bohrungen erstrecken
sich in Richtung der Drehachse 100 und durchdringen
den Ausstreicharm 2 vollständig. Die Befestigungsvor-
sprünge 25 sind unterhalb der Ausnehmungen 27 ange-
ordnet. In die Befestigungsvorsprünge 25 ist ein Gewinde
eingebracht. In das Gewinde des Befestigungsvor-
sprungs 25 ist das als Schraube ausgebildete Leisten-
befestigungselement 26 eingeschraubt. Auf diese Weise
ist die Anschlagleiste 11 mit dem Ausstreicharm 2 fest
verbunden.
[0031] Der Ausstreicharm 2 umfasst im Bereich der
Hinterkante 6 eine Befestigungsstelle 13. Die Befesti-
gungsstelle 13 dient zur kraftschlüssigen Befestigung
des Verschleißblechs 3 am Ausstreicharm 2 mittels eines
in den Figuren 6 und 8 dargestellten Befestigungsele-
ments 12. Wie sich aus den Figuren 4, 6 und 8 ergibt, ist
die Befestigungsstelle 13 im Ausführungsbeispiel ein
den Ausstreicharm 2 in Richtung der Drehachse 100 voll-
ständig durchdringendes Loch. Der Ausstreicharm 2 um-
fasst eine Befestigungsplatte 16. Die Befestigungsplatte
16 erstreckt sich in einer Ebene senkrecht zur Drehachse
100. In die Befestigungsplatte 16 nach Fig. 4 sind zwei
Befestigungsstellen 13 eingebracht. Die der Vorderkante
5 des Ausstreicharms 2 abgewandte, in Richtung der
Drehachse 100 zeigende Fläche der Befestigungsplatte
16 ist Teil der Anlagefläche 4 des Ausstreicharms 2.
[0032] Wie in Fig. 5 dargestellt, umfasst das Ver-
schleißblech 3 im Bereich der Befestigungsstelle 13 des
Ausstreicharms 2 ein Loch 15. Durch das Loch 15 ist das
Befestigungselement 12 in die Befestigungsstelle 13 des
Ausstreicharms 2 geführt. Dies ist auch in Fig. 8 darge-
stellt.
[0033] Aus den Figuren 5, 6 und 8 ist ersichtlich, dass
das Befestigungselement 12 die Befestigungsstelle 13
vollständig durchdringt. Die Befestigungsstelle 13 ist in
Richtung der Drehachse 100 von unten her frei zugäng-
lich. Dadurch kann zunächst ein Befestigungselement
12 in das Loch 15 des Verschleißblechs 3 und die Be-
festigungsstelle 13 des Ausstreicharms 2 eingebracht
werden, so dass das Befestigungselement 12 aus der
Befestigungsstelle nach unten herausragt. Im Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Befestigungselement 12 als
Schraube ausgeführt. Auf den Schaft des Befestigungs-
elements 12 kann von unten her aufgrund der freien Zu-
gänglichkeit der Befestigungsstelle 13 problemlos eine
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Unterlegscheibe 28 aufgebracht werden. Anschließend
kann das Befestigungselement 12 mittels einer Mutter
29 festgeschraubt werden. Dadurch ist ein Kraftschluss
51 zwischen dem Ausstreicharm 2 und dem
Verschleißblech 3 hergestellt. Der Kraftschluss 51 wird
durch die zwischen dem Ausstreicharm 2 und dem
Verschleißblech 3 wirkende Reibungskraft bewirkt.
[0034] Wie in den Figuren 5 und 6 dargestellt, umfasst
das Verschleißblech 3 ein weiteres Loch 35. Das Loch
35 ist ebenfalls im Bereich der Hinterkante 6 des Aus-
streicharms 2 angeordnet. In den Ausstreicharm 2 ist ei-
ne weitere Befestigungsstelle 33 eingebracht (Fig. 6).
Das weitere Loch 35 des Verschleißblechs 3 ist derart
über der weiteren Befestigungsstelle 33 des Ausstreich-
arms 2 angeordnet, dass ein weiteres Befestigungsele-
ment 32 durch das weitere Loch 35 in die weitere Befes-
tigungsstelle 33 eingebracht werden kann. Der Aus-
streicharm 2 besitzt einen Körper 18. Der Körper 18 ist
von der Anlagefläche 4, der Vorderkante 5, der Hinter-
kante 6 und dem Frontbereich 45 begrenzt (Fig. 8). In
den Körper 18 ist eine Tasche 17 eingebracht (Fig. 6).
Die Tasche 17 ist eine Ausnehmung im Körper 18. Die
Tasche 17 ist in Richtung der Drehachse 100 unterhalb
der weiteren Befestigungsstelle 33 angeordnet. Die Ta-
sche 17 ist in Richtung entgegen der Umlaufrichtung 90
offen. Dadurch ist die Befestigungsstelle 33 in Richtung
der Umlaufrichtung 90 und von unten frei zugänglich. Da-
durch kann auf einfache Weise auf das im Ausführungs-
beispiel als Schraube ausgebildete weitere Befesti-
gungselement 32 eine weitere Unterlegscheibe 38 und
eine weitere Mutter 39 aufgebracht werden.
[0035] Fig. 7 zeigt den Ausstreicharm 2 in einer Ansicht
von oben in Richtung der Drehachse 100. Aus den Figu-
ren 5 und 7 ist ersichtlich, dass die Druckplatte 8 des
Verschleißblechs 3 in einer Richtung 80 entgegen der
Umlaufrichtung 90 geneigt ist. Dies ergibt sich auch aus
Fig. 8, die einen Schnitt entlang der in Fig. 7 mit VIII-VIII
gekennzeichneten Schnittfläche zeigt.
[0036] Das Verschleißblech 3 ist im Bereich der Vor-
derkante 5 ausschließlich mittels eines Formschlusses
50 zwischen dem Verschleißblech 3 und dem Ausstreich-
arm 2 am Ausstreicharm 2 befestigt. Durch die Verbin-
dung des Verschleißblechs 3 mit dem Ausstreicharm 2
im Bereich der Vorderkante 5 mittels des Formschlusses
50 werden Kräfte vom Verschleißblech 3 auf den Aus-
streicharm 2 und umgekehrt durch die im Bereich der
Vorderkante 5 des Ausstreicharms 2 korrespondierende
Form des Verschleißblechs 3 und des Ausstreicharms 2
übertragen. Im Bereich der Vorderkante 5 des Aus-
streicharms 2 ist keine Verbindung des Ausstreicharms
2 mit dem Verschleißblech 3 über einen Kraftschluss vor-
gesehen. Dadurch genügt es, bei der Montage und De-
montage des Verschleißblechs 3 am Ausstreicharm 2
das Verschleißblech 3 in Richtung 80 entgegen der Um-
laufrichtung 90 über die Vorderkante 5 und den Frontbe-
reich 45 des Ausstreicharms 2 zu stülpen. Hierbei wird
das Verschleißblech 3 ebenfalls zumindest teilweise
über die Anschlagleiste 11 gestülpt. Dadurch ist dann die

Vorderfläche 47 des Grundkörpers 46 der Anschlagleiste
11 vom Verschleißblech 3 bedeckt.
[0037] Das Verschleißblech 3 übergreift den Aus-
streicharm 2 im Bereich der Vorderkante 5 des Aus-
streicharms 2 hakenförmig. Im Bereich der Vorderkante
5 des Ausstreicharms 2 liegt das Verschleißblech 3 zu-
mindest teilweise derart am Ausstreicharm 2 an, dass
dadurch der Formschluss 50 realisiert ist.
[0038] Das Verschleißblech besitzt eine hintere Befes-
tigungsfläche 14. Im am Ausstreicharm 2 montierten Zu-
stand des Verschleißblechs 3 im Betrieb des Siebrund-
beschickers 1 ist die Vorderfront 7 des Verschleißblechs
3 ausgehend von der Befestigungsfläche 14 des Ver-
schleißblechs 3 in Umlaufrichtung 90 des Ausstreich-
arms 2 vor der Befestigungsfläche 14 angeordnet. Im
montierten Zustand des Verschleißblechs 3 erstreckt
sich die Vorderfront 7 des Verschleißblechs 3 in Richtung
der in Fig. 8 nicht dargestellten Drehachse 100 des Sieb-
rundbeschickers 1. Die in den Figuren 1 bis 7 gezeigte
Drehachse 100 verläuft senkrecht zur Umlaufrichtung
90. Im montierten Zustand des Verschleißblechs 3 ist die
Befestigungsfläche 14 in Richtung der Drehachse 100
höher angeordnet als die Vorderfront 7 des
Verschleißblechs 3. Zwischen der Vorderfront 7 und der
Befestigungsfläche 14 des Verschleißblechs 3 erstreckt
sich die Druckplatte 8 des Verschleißblechs 3. Der
Druckplatte 8 weiter unten in Richtung der Drehachse
100 gegenüberliegend ist eine Haltefläche 9 angeordnet.
Die Haltefläche 9 erstreckt sich ausgehend von der Vor-
derfront 7 entgegen der Umlaufrichtung 90. Die Vorder-
front 7 verbindet die Haltefläche 9 mit der Druckplatte 8.
Für den Formschluss 50 des Verschleißblechs 3 mit dem
Ausstreicharm 2 ist zwischen Druckplatte 8, Vorderfront
7 und Haltefläche 9 ein in Richtung 80 entgegen der Um-
laufrichtung 90 offener Raum 10 zur Aufnahme eines
Teils des Ausstreicharms 2 gebildet. Dadurch, dass
Druckplatte 8, Vorderfront 7 und Haltefläche 9 den offe-
nen Raum 10 bilden, übergreift das Verschleißblech 3
den Ausstreicharm 2 im Bereich der Vorderkante 5 ha-
kenförmig. Das Verschleißblech 3 liegt mit seiner Vor-
derfront 7 an der Vorderkante 5 des Ausstreicharms 2
an. Die Vorderfront 7 erstreckt sich in Richtung der Dreh-
achse 100. Das Verschleißblech 3 liegt mit seiner Druck-
platte 8 an der Anlagefläche 4 des Ausstreicharms 2 an.
Der Ausstreicharm 2 ist im Bereich seiner Vorderkante
5 formschlüssig in dem offenen Raum 10 des
Verschleißblechs 3 aufgenommen. Die Form des Aus-
streicharms 2 im Bereich seiner Vorderkante 5 ist der
Form des offenen Raums 10 des Verschleißblechs 3 an-
gepasst. Insbesondere liegt die Anschlagleiste 11 mit ei-
ner Unterseite 49 ihres Grundkörpers 46 an der Halteflä-
che 9 an. Die Vorderfläche 47 des Grundkörpers 46 der
Anschlagleiste 11 des Ausstreicharms 2 liegt an der Vor-
derfront 7 des Verschleißblechs 3 an. Dadurch bildet die
Anschlagleiste 11 einen definierten Anschlag für das Ver-
schleißblech 3 im Bereich der Vorderkante 5 des Aus-
streicharms 2.
[0039] Für die Montage des Verschleißblechs 3 am
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Ausstreicharm 2 wird das Verschleißblech 3 in Richtung
80 entgegen der Umlaufrichtung 90 gegen den Aus-
streicharm 2 bewegt und über die Vorderkante 5 des Aus-
streicharms 2 gezogen. Hierbei ist es nicht erforderlich,
dass der Ausstreicharm 2 in Richtung der Drehachse 100
nach oben angehoben wird.
[0040] Wie in Fig. 8 dargestellt, ist das Verschleißblech
3 im Bereich der Hinterkante 6 des Ausstreicharms 2
mittels des Kraftschlusses 51 befestigt. Durch den oben
beschriebenen Kraftschluss 51 sind Bewegungen des
Verschleißblechs 3 relativ zum Ausstreicharm 2 in Um-
laufrichtung 90 oder in Richtung 80 entgegen der Um-
laufrichtung 90 unterbunden. Dadurch ist sichergestellt,
dass das Verschleißblech 3 den Ausstreicharm 2 im Be-
reich seiner Vorderkante 5 immer formschlüssig über-
greift. Durch den Formschluss 50 im Bereich der Hinter-
kante 6 wird das Verschleißblech 3 mit seiner Vorderfront
7 entgegen der Umlaufrichtung 90 gegen die Vorderflä-
che 47 des Grundkörpers 46 der Anschlagleiste 11 ge-
presst.
[0041] Für einen Austausch des Verschleißblechs 3
müssen zunächst die Muttern 29, 39 von den Befesti-
gungselementen 12, 32 abgeschraubt werden. Dies ist
auf einfache Weise möglich, da die Muttern 29, 39 gut
zugänglich unterhalb der Befestigungsstellen 13, 33 des
Ausstreicharms 2 angeordnet sind. Nach Entfernung der
Befestigungselemente 12, 32 aus den Löchern 15, 35 in
der Befestigungsfläche 14 des Verschleißblechs 3 kann
das Verschleißblech 3 in Umlaufrichtung 90 vom Aus-
streicharm 2 wegbewegt werden. So kann das Ver-
schleißblech 3 einfach vom Ausstreicharm 2 getrennt
werden.
[0042] Im Ausführungsbeispiel sind zur kraftschlüssi-
gen Befestigung des Verschleißblechs 3 am Ausstreich-
arm 2 mittels der Befestigungselemente 12, 32 aus-
schließlich in der Befestigungsfläche 14 des
Verschleißblechs 3 mehrere Löcher 15, 35 angeordnet.
Es kann aber auch vorgesehen sein, dass in der Befes-
tigungsfläche 14 lediglich ein Loch angeordnet ist. Im am
Ausstreicharm 2 montierten Zustand des Verschleiß-
blechs 3 erstreckt sich die Befestigungsfläche 14 zumin-
dest im Bereich des Lochs 15, 35 in einer Ebene senk-
recht zur Drehachse 100. Dadurch ist das Befestigungs-
element 12 von oben in das Loch 15, 35 der Befesti-
gungsfläche 14 einführbar. Neben dem Loch oder den
Löchern 15, 35 in der Befestigungsfläche 14 des Ver-
schleißblechs 3 weist das Verschleißblech 3 keine wei-
teren Löcher zur Befestigung des Verschleißblechs 3 am
Ausstreicharm 2 auf.
[0043] Das Loch 15, 35 des Verschleißblechs 3 ist in
Ansicht in Richtung der Drehachse 100 im Wesentlichen
kreisförmig ausgebildet. Das Verschleißblech 3 umfasst
Mittel 19 zur Drehsicherung des Befestigungselements
12, 35. Die Mittel 19 zur Drehsicherung umfassen ein in
Fig. 9 dargestelltes Verschleißblechmittel 23 zur Drehsi-
cherung des Befestigungselements 12 und einen in Fig.
10 dargestellten Vorsprung 20 am Befestigungselement
12, 35. Das Verschleißblechmittel 23 zur Drehsicherung

des Befestigungselements 12 ist im Ausführungsbeispiel
eine Aussparung 21 am Rand 22 des im Wesentlichen
kreisförmigen Lochs 15, 35 (Fig. 9). Die Aussparung 21
erstreckt sich in Radialrichtung 60 des Lochs 15, 35. Die
Radialrichtung 60 ist senkrecht zur Drehachse 100 ori-
entiert. Die Aussparung 21 ist für den Eingriff des Vor-
sprungs 20 des Befestigungselements 12, 32 vorgese-
hen. Im montierten Zustand des Verschleißblechs 3 am
Ausstreicharm 2 greift der Vorsprung 20 des Befesti-
gungselements 12, 32 in die Aussparung 21 am Rand
22 des im Wesentlichen kreisförmigen Lochs 15, 35 ein.
Zur Befestigung des Verschleißblechs 3 am Ausstreich-
arm 2 wird zunächst das als Schraube ausgebildete Be-
festigungselement 12, 32 durch das Loch 15, 35 des Ver-
schleißblechs 3 und durch die Befestigungsstelle 13, 33
des Ausstreicharms 2 gesteckt. Hierbei greift der Vor-
sprung 20 des Befestigungselements 12, 32 in die Aus-
sparung 21 des Lochs 15, 35 ein. Dadurch kann das Be-
festigungselement 12, 32 nicht mehr in Umlaufrichtung
90 gedreht werden. Anschließend wird die Unterleg-
scheibe 28, 38 auf das Befestigungselement 12, 32 ge-
steckt und mit der Mutter 29, 39 festgeschraubt. Durch
die Mittel 19 zur Drehsicherung des Befestigungsele-
ments 12, 32 kann sich das Befestigungselement 12, 32
während des Aufschraubens der Mutter 29, 39 nicht in
Umlaufrichtung 90 drehen. Dadurch kann die Mutter 29,
39 ohne große Umstände komfortabel aufgeschraubt
werden.
[0044] Im Ausführungsbeispiel ist das Loch 15, 35
durch einen Senklochring 24 gebildet. Das
Verschleißblech 3 umfasst den Senklochring 24, wie in
Fig. 8 dargestellt. Der Senklochring 24 ist fest mit dem
Verschleißblech 3 verbunden. Durch die zumindest teil-
weise konische Form des Innenumfangs des Senkloch-
rings 24 kann das Befestigungselement 12, 32 im Loch
15, 35 zentriert und versenkt werden. Hierzu weist das
Befestigungselement 12, 32 eine mit der konischen Form
des Innenumfangs des Senklochrings 24 korrespondie-
rende Kopfform auf.

Patentansprüche

1. Siebrundbeschicker mit einem Ausstreicharm (2)
und einem Verschleißblech (3), wobei der Aus-
streicharm (2) sich im Betrieb des Siebrundbeschi-
ckers (1) um eine Drehachse (100) in einer Umlauf-
richtung (90) dreht, wobei das Verschleißblech (3)
zum Schutz des Ausstreicharms (2) am Ausstreich-
arm (2) austauschbar montiert ist, wobei der Aus-
tauscharm (2) eine Anlagefläche (4) besitzt, die von
einer Vorderkante (5) und einer Hinterkante (6) be-
grenzt ist, wobei die Vorderkante (5) ausgehend von
der Hinterkante (6) in Umlaufrichtung (90) vor der
Hinterkante (6) angeordnet ist, wobei die Hinterkan-
te (6) in Richtung der Drehachse (100) höher als die
Vorderkante (5) angeordnet ist, wobei das Ver-
schleißblech (3) die Anlagefläche (4) und die Vor-

11 12 



EP 3 552 693 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

derkante (5) zumindest teilweise abdeckt,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Verschleißblech (3) im Bereich der Vorderkante (5)
ausschließlich mittels eines Formschlusses zwi-
schen Verschleißblech (3) und Ausstreicharm (2) am
Ausstreicharm (2) befestigt ist, und dass das
Verschleißblech (3) im Bereich der Hinterkante (6)
des Ausstreicharms (2) mittels eines Kraftschlusses
(51) befestigt ist.

2. Siebrundbeschicker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Verschleißblech (3) den Ausstreicharm (2) im Be-
reich der Vorderkante (5) hakenförmig übergreift und
in diesem Bereich zumindest teilweise derart am
Ausstreicharm (2) anliegt, dass dadurch der Form-
schluss (50) realisiert ist.

3. Siebrundbeschicker nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Verschleißblech (3) eine Vorderfront (7) umfasst, mit
der es an der Vorderkante (5) des Ausstreicharms
(2) anliegt, wobei sich die Vorderfront (7) in Richtung
der Drehachse (100) erstreckt, wobei das Ver-
schleißblech (3) mit einer Druckplatte (8) an der An-
lagefläche (4) des Ausstreicharms (2) anliegt, wobei
in Richtung der Drehachse (100) der Druckplatte (8)
weiter unten gegenüberliegend eine Haltefläche (9)
für den Formschluss (50) mit dem Ausstreicharm (2)
angeordnet ist, die sich ausgehend von der Vorder-
front (7) entgegen der Umlaufrichtung (90) erstreckt,
so dass zwischen Druckplatte (8), Vorderfront (7)
und Haltefläche (9) ein in Richtung (80) entgegen
der Umlaufrichtung (90) offener Raum (10) gebildet
ist, und dass der Ausstreicharm (2) im Bereich seiner
Vorderkante (5) formschlüssig in dem Raum (10)
aufgenommen ist.

4. Siebrundbeschicker nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausstreicharm
(2) eine separat vom Ausstreicharm (2) ausgebildete
Anschlagleiste (11) umfasst, die unterhalb der Vor-
derkante (5) des Ausstreicharms (2) mit dem Aus-
streicharm (2) verbunden ist.

5. Siebrundbeschicker nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausstreicharm
(2) zur kraftschlüssigen Befestigung des
Verschleißblechs (3) am Ausstreicharm (2) mittels
eines Befestigungselements (12) im Bereich der
Hinterkante (6) eine Befestigungsstelle (13, 33) um-
fasst, dass das Verschleißblech (3) im Bereich der
Befestigungsstelle (13, 33) des Ausstreicharms (2)
ein Loch (15, 35) umfasst, durch das das Befesti-
gungselement (12) in die Befestigungsstelle (13, 33)
geführt ist.

6. Siebrundbeschicker nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (12) die Befestigungsstelle (13, 33) vollstän-
dig durchdringt, und dass die Befestigungsstelle (13,
33) von unten frei zugänglich ist.

7. Siebrundbeschicker nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
stelle (13) in eine Befestigungsplatte (16) einge-
bracht ist, die sich in einer Ebene senkrecht zur Dreh-
achse (100) erstreckt.

8. Siebrundbeschicker nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb der Be-
festigungsstelle (33) eine Tasche (17) im Körper (18)
des Ausstreicharms (2) ausgebildet ist, mittels derer
das Befestigungselement (12) zugänglich ist.

9. Siebrundbeschicker nach einem der Ansprüche 5
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Loch (15, 35)
des Verschleißblechs (3) im Wesentlichen kreisför-
mig ausgebildet ist, und dass das Verschleißblech
(3) Mittel (19) zur Drehsicherung des Befestigungs-
elements (12) umfasst.

10. Siebrundbeschicker nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel (19) zur
Drehsicherung einen Vorsprung (20) am Befesti-
gungselement (12) und eine Aussparung (21) am
Rand (22) des im Wesentlichen kreisförmigen Lochs
(15, 35) umfassen, wobei der Vorsprung (20) in die
Aussparung (21) eingreift.

11. Verschleißblech für den Ausstreicharm (2) eines
Siebrundbeschickers (1), wobei das
Verschleißblech (3) eine Vorderfront (7) und eine
hintere Befestigungsfläche (14) besitzt, wobei die
Vorderfront (7) im am Ausstreicharm (2) montierten
Zustand des Verschleißblechs (3) im Betrieb des
Siebrundbeschickers (1) ausgehend von der Befes-
tigungsfläche (14) in Umlaufrichtung (90) des Aus-
streicharms (2) vor der Befestigungsfläche (14) an-
geordnet ist, wobei sich die Vorderfront (7) im mon-
tierten Zustand in Richtung einer Drehachse (100)
des Siebrundbeschickers (1) erstreckt, wobei die
Befestigungsfläche (14) im montierten Zustand in
Richtung der Drehachse (100) höher als die Vorder-
front (7) angeordnet ist, wobei sich zwischen Vor-
derfront (7) und Befestigungsfläche (14) eine Druck-
platte (8) des Verschleißblechs (3) erstreckt, wobei
der Druckplatte (8) weiter unten in Richtung der
Drehachse (100) gegenüberliegend eine Halteflä-
che (9) angeordnet ist, die sich ausgehend von der
Vorderfront (7) entgegen der Umlaufrichtung (90) er-
streckt,
dadurch gekennzeichnet, dass für einen Form-
schluss (50) mit dem Ausstreicharm (2) zwischen
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Druckplatte (8), Vorderfront (7) und Haltefläche (14)
ein in Richtung (80) entgegen der Umlaufrichtung
(90) offener Raum (10) zur Aufnahme eines Teils
des Ausstreicharms (2) gebildet ist, und dass zur
kraftschlüssigen Befestigung des Verschleißblechs
(3) am Ausstreicharm (2) mittels eines Befestigungs-
elements (12) ausschließlich in der Befestigungsflä-
che (14) des Verschleißblechs (3) ein Loch (15, 35)
oder mehrere Löcher (15, 35) angeordnet sind.

12. Verschleißblech nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Befesti-
gungsfläche (14) im am Ausstreicharm (2) montier-
ten Zustand des Verschleißblechs (3) zumindest im
Bereich des Lochs (15, 35) in einer Ebene senkrecht
zur Drehachse (100) erstreckt, so dass ein Befesti-
gungselement (12) von oben in das Loch (15, 35)
der Befestigungsfläche (14) einführbar ist.

13. Verschleißblech nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Loch (15, 35)
der Befestigungsfläche (14) in Ansicht in Richtung
der Drehachse (100) im Wesentlichen kreisförmig
ausgebildet ist, und dass das Verschleißblech (3)
ein Verschleißblechmittel (23) zur Drehsicherung
des Befestigungselements (12) umfasst.

14. Verschleißblech nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Verschleißblechmittel (23) zur Drehsicherung eine
sich in Radialrichtung (60) des Lochs (15, 35) erstre-
ckende Aussparung (21) in der Befestigungsfläche
(14) am Rand (22) des Lochs (15, 35) ist, die für den
Eingriff eines Vorsprungs (20) des Befestigungsele-
ments (12) vorgesehen ist.

15. Verschleißblech nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Verschleißblech (3) einen Senklochring (24) um-
fasst, und dass das Loch (15, 35) durch den
Senklochring (24) gebildet ist.
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